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STANDARDISIERTES 
PRÜFUNGSVERFAHREN: 
Die Kontrolle des Kurzarbeitsantrages wird 
verschärft. Die wirtschaftliche Betroffenheit 
wird künftig anhand eines standardisierten 
Verfahrens überprüft. Neben der wirtschaft-
lichen Begründung und der Belegung des 
wirtschaftlichen Ist-Standes ist zudem eine 
Prognoserechnung über die Dauer der Kurz-
arbeit vorzulegen. Die Überprüfung erfolgt 
durch externe Dritte. Wie diese Prognose-
rechnung im Detail auszusehen hat und wer 
für die Überprüfung zuständig ist, ist derzeit 
allerdings noch nicht bekannt. 

KEINE ÄNDERUNG DER 
BEHALTEFRIST FÜR MITARBEITER: 
Die Behaltefrist beträgt wie bisher einen Mo-
nat nach Kurzarbeitsende. Der Arbeitgeber 
kann die Kündigung daher nach wie vor erst 
nach Ende der einmonatigen Behaltefrist aus-
sprechen, die sich an die Kurzarbeit anschließt.  
Unter besonderen Umständen kann in der So-
zialpartnervereinbarung eine verkürzte oder 
verlängerte Behaltefrist vereinbart sein. Bei 
Kündigung durch den Arbeitnehmer besteht 
allerdings keine Verpflichtung den Beschäftig-
tenstand aufzufüllen. Selbst bei einvernehmli-
cher Auflösung muss der Beschäftigtenstand 
nicht aufgefüllt werden, wenn sich der Arbeit-
nehmer vorher bei der zuständigen Gewerk-
schaft bzw. der AK bezüglich der Auflösung 
des Arbeitsverhältnisses beraten lässt. Zu 
einer Rückverrechnung der Kurzarbeitsbei-
hilfe kommt es lediglich, wenn einschlägige 
Voraussetzungen nicht eingehalten wurden 
(z. B. über 90 % Ausfallstunden).

WEITERBILDUNGSBEREITSCHAFT: 
Neu ist, dass für Arbeitnehmer eine ver-
pflichtende Bereitschaft zur Weiterbildung 

in der vergüteten Ausfallszeit besteht. Dabei 
handelt es sich jedoch um keine Weiterbil-
dungspflicht. Ob eine Weiterbildung stattfin-
det, bleibt dem Betrieb überlassen. Arbeit-
nehmer haben dann an einer Weiterbildung 
teilzunehmen, wenn diese vom Arbeitgeber 
angeboten wird. Eine solche Weiterbildung 
wird vom AMS gemeinsam mit dem Betrieb 
abgewickelt und kann jederzeit beginnen. 
Werden die Mitarbeiter für die tägliche Arbeit 
benötigt, können die Weiterbildungsmaßnah-
men unterbrochen werden. Interessant ist, 
dass die Arbeitnehmer einen Rechtsanspruch 
darauf haben, die Weiterbildung innerhalb 
von 18 Monaten nachzuholen.  

SICHERSTELLUNG DER 
LEHRLINGSAUSBILDUNG: 
Die ordnungsgemäße Ausbildung der Lehr-
linge muss auch in Betrieben, die sich in 
Kurzarbeit befinden, sichergestellt werden.  

Auch wenn in den Stellungnahmen zur Phase 
3 ausdrücklich darauf hingewiesen wurde, 
dass die Abrechnung der Kurzarbeit in der 
Personalverrechnung nicht geändert wer-
de, so wird die Anpassung des Garantieen-
tgelts durch die dynamische Betrachtung 
Änderungen erforderlich machen. Spannen-
de Zeiten also für Personalverrechner und 
Personalverrechnerinnen, die nun erstmals 
mit geänderten Mindestbruttos und dem-
entsprechend neu zu berechnenden Net-
toersatzraten konfrontiert sind. 

Ob nach Abschluss der Phase 3 eine 
weitere Verlängerung der COVID-19 Kurz-
arbeit notwendig sein wird, ist noch nicht 
entschieden. Im Februar 2021 wollen sich 
Sozialpartner und Regierung nochmals 
über die Zukunft der Kurzarbeit beraten.  
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D ie derzeit geltende Phase 2 der 
COVID-19 Kurzarbeit wird bis 30. 
September 2020 für alle Betriebe 
fortgeführt. Danach wird die CO-

VID-19 Kurzarbeit für weitere sechs Mona-
te von 1. Oktober 2020 bis 31. März 2021 
verlängert (Phase 3). Damit wird sicherge-
stellt, dass sowohl die Branchen, die wei-
terhin stark von der Krise betroffen sind, 
als auch jene, die die Krise erst zeitversetzt 
spüren, ihre Beschäftigten weiterhin im Be-
trieb halten können. 

E C K P U N K T E  D E R  P H A S E  3 : 

REDUKTION DER ARBEITS-
ZEIT-BANDBREITE: 
Die Bandbreite für die Arbeitszeit (bisher 10  
bis 90 %) wird auf 30 bis 80 Prozent einge-
schränkt. Damit ist der Spielraum geringer 
als bisher. Die Arbeitszeit von 30 Prozent 
kann in Sonderfällen (z. B. Stadthotellerie) 
mit Zustimmung der Sozialpartner unter-
schritten werden. Der Durchrechnungszeit-
raum beträgt sechs Monate im genannten 
Zeitraum. 

GLEICHBLEIBENDE NETTO-
ERSATZRATE (80 / 85 / 90 %): 
Arbeitnehmer erhalten weiterhin 80 / 85 
/ 90 Prozent des der Kurzarbeit vorausge-
gangenen Nettolohns. Im Gegensatz zu den 
Phasen 1 und 2 wird das Garantieentgelt 
jedoch nicht „eingefroren“, sondern dyna-
misch betrachtet. KV-Erhöhungen, Bien-
nalsprünge etc. werden künftig bei der 
Vergütung der Kurzarbeit berücksichtigt 
und führen zu einer Aufwertung des ga-
rantierten Entgelts. Die Lohnverrechnung 
arbeitet weiterhin über ein fiktives Brutto 
der angegebenen Tabellen. Nähere Details 
können aber erst ab Veröffentlichung der 
neuen Muster-Sozialpartnervereinbarun-
gen analysiert werden.

ALLE MEHRKOSTEN WERDEN 
VOLL ERSETZT: 
Die Kurzarbeitsbeihilfe inkludiert anteilig 
Sonderzahlungen, Beiträge zur Sozialver-
sicherung sowie sonstige lohnbezogene 
Dienstgeberabgaben. Der Arbeitgeber zahlt 
nur die Kosten für die tatsächlich geleistete 
Arbeit. Sämtliche Kosten für entfallene Ar-
beitsstunden – inklusive der Lohnneben-
kosten und Krankenstände – werden vom 
AMS übernommen. Die Kurzarbeitsbeihilfe 
wird gleich wie in Phase 2 berechnet. Die 
Abrechnung der Arbeitsentgelte ist monats-
genau vorzunehmen. 
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VERLÄNGERUNG DER
COVID-19 KURZARBEIT
BIS 31. MÄRZ 2021 – 

DIE ECKPUNKTE!
Mit dem 3. Kurzarbeit-Paket präsentierten Sozialpartner 

und Bundesregierung eine wirksame Alternative 
zu Kündigungen. Das mehrfach veränderte Modell 

soll in die Verlängerung gehen und weiterhin nötige 
Planungssicherheit für Betriebe und Beschäftigte bieten.
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